
Das Beste
aus der Region

Hildesheim. „Das Beste aus der
Region“ bietet das Landvolk Hildes-
heim beim 21. Hildesheimer Bauern-
markt am 27. September an. Rund
um das Rathaus, die Scheelenstraße
und den Hohen Weg präsentieren
sich ab 11 Uhr zahlreiche Aussteller
ihr vielfältiges Angebot. Auch in
diesem Jahr sind die Geschäfte der
Innenstadt wieder ab 13 Uhr ge-
öffnet. Im Bereich des „Themen-
parks“, am Platz an der Lilie, gibt es
viel über regionale Landwirschaft
zu erfahren. Hier präsentieren land-
wirtschaftliche Direktvermarkter ihre
Produkte und klären über Anbau und
Verarbeitung auf. Die Zuckerrüben-
anbauerverbände und das Landvolk
Hildesheim informieren über die
Themen „Zuckerrüben“ und „Ge-
treide“. Hier können Besucher mehr
über das „Grüne Klassenzimmer“
und die Angebote für Bauernhof-
besuche erfahren. Auf dem Markt-

platz lädt ein Landfrauen-Café zu
selbstgebackenem Kuchen und einer
Tasse Kaffee ein. Über die heimische
Natur unterrichtet die Jägerschaft
Hildesheim mit ihrem „Infomobil“.
Ein umfangreiches Bühnenprogramm
verspricht einen abwechslungs-
reichen Tag. Unterstützt wird der
21. Hildesheimer Bauernmarkt von
Hildesheim Marketing und der Wer-
begemeinschaft „Die freundlichen
Hildesheimer“.

Bauernmarkt und verkaufsoffener Sonntag

Frisches aus der Region.
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■ Mein Sonntag. Mein KEHRWIEDER.

Restunternehmen des einstigen Technikpioniers will sich selbst sanieren

Blaupunkt stellt
Insolvenzantrag

(jan) Hildesheim. Gut sieben Jahre
ist es her, dass der Mutterkonzern
Bosch die traditionsreiche Marke
Blaupunkt abgestoßen hat. Damals
schlug der Finanzinvestor Aurelius
zu, das Unternehmen soll eine or-
dentliche Summe dafür bekommen
haben, dass es Bosch das Verlust
bringende Geschäft der Tochter ab-
nehm.

Blaupunkt, einst Pionier im Be-
reich der Autoelelektronik und 1952
Hersteller des ersten UKW-Autora-
dios, wurde zerschlagen, in einzelne
Bereiche aufgeilt, Sparten wurden
verkauft. Nun hat Blaupunkt beim
Hildesheimer Amtsgericht einen In-
solvenzantrag eingereicht, dem am

Mittwoch stattgegeben wurde. Die
Unternehmensspitze reagierte damit
auf Finanzierungsengpässe, will die
Verantwortung aber nicht komplett
abgegen, sondern das Unternehmen
selbst sanieren und anschließend
verkaufen. Es soll bereits Interes-
senten für eine Übernahme geben.
Die Löhne und Gehälter der Mit-
arbeiter – in Hildesheim sind noch
46 Menschen beschäftigt – sind in
dieserm Verfahren für drei Monate
über die Arbeitsagentur gesichert.

Weltweit hat Blaupunkt noch
450 Mitarbeiter – zur Zeit der
Übernahme durch Aurelius waren
es noch 1.800. Aurelius selbst hat
offensichtlich kein Interesse mehr

an einem weiteren Engagement bei
Blaupunkt und wil aussteigen. Blau-
punkt-Geschäftsführer Lars Placke
zeigt sich aber zuversichtlich, das
die Entwicklung und Produktion von
Navigationsgeräten, Lautsprechern
und Radios weitergehen kann: „Die
Blaupunkt Technology Group ist eine
im Kern zukunftsfähige Unterneh-
mensgruppe mit einer starken Mar-
ke, wettbewerbsfähigen Produkten
und stabilen Kundenbeziehungen.“
Gläubiger, Lieferanten und Kunden
hätten bereits ihre Unterstützung
zugesagt. Für Arbeitnehmerver-
treter kam der Insolvenzantrag des
Unternehmens offensichtlich völlig
überraschend.

Politik uneins über Mackensen-Oststadt-Anbindung

Zerreißprobe beim
Bahnübergang

(jan) Hildesheim. Die Entschei-
dung über einen neuen Bahnüber-
gang als Verbindung zwischen Ost-
stadt und Mackensen-Areal wird für
die rot-grüne Mehrheitsgruppe und
die SPD-Fraktion zur Zerreißprobe.
Im Ortsrat haben Grüne und SPD be-
reits unterschiedlich abgestimmt, die
Sozialdemokraten lagen mit der CDU
auf einer Linie – bleibt die Frage, ob
sich Rot-Grün vor der Sitzung des
Stadtentwicklungsausschusses am
kommenden Mittwoch wieder zu-
sammenfindet.

Wie bereits berichtet, wehren
sich Anwohner der östlichen Goe-
thestraße gegen den von der Stadt-
verwaltung geplanten Übergang vor
ihren Haustüren. Sie könnten dann
ihre Grundstücke nicht mehr unein-
geschränkt erreichen, so ihre Sorge.
Das Rathaus hat die Pläne aufgrund
der Einwände bereits überarbeitet,
die vorgesehene Rampe für Rad-
fahrer und Fußgänger soll deutlich
schmaler, statt fünf nur noch drei
Meter breit werden. Doch auch die-
se Lösung wollen die Anlieger nicht.
Vielmehr würden diese selbst eine
„planerisch nicht zu empfehlende
Minimalvariante“ ablehnen, klagt
man im Baudezernat.

Da der Übergang in der Goethe-
straße aus Sicht der Verwaltung und
der potenziellen Investoren für das
geplante Wohngebiet auf dem Ma-
ckensengelände aber unabdingbar
ist, schlägt die Stadt den Politikern
vor, in diesem Fall auf die Einwände
der Anlieger nicht einzugehen und
weitere Planungen voranzutreiben.

Doch im Ortsrat folgten diesem
Ansatz nur die Grünen – die SPD
hingegen stimmte mit der CDU und
forderte von der Verwaltung, einen
Bahnübergang am Ende der Galgen-
bergstraße in Betracht zu ziehen und
diese Variante zu überprüfen. Diese
war im Frühjahr bereits im Stadt-
entwicklungsausschuss ins Gespräch
gebracht worden, Grünen-Fraktions-

chef Ulrich Räbiger hatte damals
vehement dagegen argumentiert:
Das Neubaugebiet brauche in der
Mitte und nicht am äußersten Rand
eine Anbindung zur Oststadt. Im Juli
hatten sich schließlich Vertreter der
Fraktionen und Mitarbeiter der Ver-
waltung auf einer Klausur intensiv
mit Lösungsmöglichkeiten befasst.
Letztlich habe man sich auf die ver-
ringerte Drei-Meter-Variante in der
Goethestraße geeinigt, erinnert sich

Räbiger. Umso erstaunter ist er nun
über das Abstimmungsergebnis aus
dem Ortsrat. „In den Planungen für
das Gebiet ist seit Jahren immer von
der Goethestraße die Rede, das soll-
te auch weiterhin gelten“, fordert er.
Zumal die potenziellen Investoren für
das Mackensengebiet ebenfalls da-
rauf bestünden. Die gemeinnützige
Baugesellschaft (GBG) und die Kreis-
wohnbau bestätigen dies: der Über-
gang in der Goethestraße sei enorm
wichtig für die Attraktivität des Bau-
gebiets. Der neue Vorsitzende des
Stadtentwicklungsausschuss, Detlef
Hansen (SPD), muss sich noch ins
Thema einarbeiten und will öffent-
lich noch keine Position beziehen.
SPD-Fraktionschefin Corinna Finke
steht vor einer schwierigen Auf-
gabe: Sie muss abwägen zwischen
Anwohnerinteressen, Fraktionsdis-
ziplin, Gruppenräson und Freiheit der
einzelnen Fraktionsmitglieder – und
dann eine klare Linie vorgeben.

Hildesheim
im Mittelalter
Hildesheim. Die letzten zwei

Wochen der Jubiläumsausstellung
im Roemer- und Pelizaeus-Museum
(RPM), „Hildesheim im Mittelalter –
Die Wurzeln der Rose“, starten am
heutigen Sonntag, 20. September,
mit dem großen Aktionstag zum
Thema Archäologie. Besucher ha-
ben noch bis zum 4. Oktober die
Möglichkeit, sich auf die Spuren des
Mittelalters zu begeben. Ab dem 22.
September hat das RPM aus diesem
Grund ein neues Angebot: Am Diens-
tag, Mittwoch und von Freitag bis
Sonntag finden jeweils um 17 Uhr
„Afterwork-Führungen“ durch die
Sonderausstellung statt. Der Eintritt
beträgt 5 Euro, die Führungsgebühr
2 Euro. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich.

Ausbildung im
Finanzamt

Hildesheim. Mit einem Berufs-
informationstag wirbt das Finanzamt
in der Kaiserstraße 47 am Montag,
21. September, in der Zeit von 13
bis 17 Uhr für die Ausbildung in der
niedersächsischen Steuerverwaltung.
Zum 1. August 2016 bietet das Fi-
nanzamt Ausbildungsplätze sowohl
für Realschulabsolvent(inn)en als
auch für (Fach-)Abiturient(inn)en.

Ehe- und
Lebensberatung
Hildesheim. Die neue Webseite

der Ehe-, Familien- und Lebens-
beratung (EFL) im Bistum Hildes-
heim ist online. Damit gibt es für
Ratsuchende im Bistum eine zentrale
Informationsplattform, auf der das
gesamte Angebot der EFL an allen
Beratungsorten dargestellt wird. Die
Adresse lautet: www.efl-bistum-hil-
desheim.de

Klassische
Musik

Hildesheim. Am heutigen, Sonn-
tag, 20. September, erklingen in der
Magdalenenkirche um 16 Uhr Kom-
positionen für Flöte, Violine, Viola
und Violoncello. Es treten auf: Peter
Hübner, Marlene Goede-Uter, Frie-
derike Mellinghoff und Anne Sabin.

Grünen-Fraktionschef Ulrich Rä-
biger fordert den Bahnübergang in
der Goethestraße. Foto: FuhrhopIn der Sackgasse

(jan) Hildesheim. Kann die Stadt
ein Bauvorhaben nicht umsetzen,
liegt es in diesen Zeiten immer am
Geld, das nicht da ist. Fast immer
jedenfalls – in diesem einen Fall in
Himmelsthür gibt es einen anderen
Grund, der das Ganze sogar noch
ärgerlicher macht.

Gut zwei Jahre ist es her, dass die
Berufsfeuerwehr neue Fahrzeuge
bekam und dafür zwei ausmusterte,
die dann an die Kameraden der Frei-
willigen Wehren gehen sollten: eines
nach Sorsum, eines nach Himmelst-
hür. Schon damals war klar, dass
dieses Fahrzeug gar nicht in das
Himmelsthürer Gerätehaus passen
würde. Schon im Haushalt 2014
wurden 211.000 Euro bereitgestellt,
um das Gebäude zu erweitern, der
Rat stimmte dem Vorhaben zu.

Doch im Rathaus ist man of-
fensichtlich zu optimistisch an die
Sache herangegangen – denn man
hatte noch gar keinen Zugriff auf das
für den Anbau benötigte Grundstück.
Und hat ihn nach wie vor nicht. Drei
der direkt an das Gerätehaus angren-
zenden Garagen müssten abgerissen
werden, doch mindestens eine Be-
sitzerin weigert sich offensichtlich,
den von der Stadt vorgeschlagenen
Tausch gegen eine andere Garage
einzugehen.

Weitere Details will die Stadtver-
waltung nicht bekannt geben, weil
Grundstücksgeschäfte vertraulich
behandelt werden. Dezernentin
Antje Kuhne bestätigt aber, dass
man in einer Sackgasse stecke, „wir
hätten sonst schon längst gebaut!“
Der Himmelsthürer Ortsbrandmeister

Jörn Schmollack betont zwar, dass
die Ortswehr voll einsatzfähig sei –
doch dass der Anbau trotz des bereit-
gestellten Geldes und fertiger Pläne
noch immer nicht begonnen wurde,
sei für seine Truppe und ihn schwer
zu verstehen. Vor allem auch, weil er
keine Informationen aus der Verwal-
tung bekomme, kritisiert Schmollack
im Gespräch mit dem KEHRWIEDER.
„Mit uns redet keiner!“

Das Ganze war nun auch Thema
im Ortsrat, dessen Mitglieder fordern,
die beschlossene Gerätehaus-Erwei-
terug nun endlich umzusetzen.

Antje Kuhne klingt allerdings
alles andere als zuversichtlich, dass
der Stillstand bald durchbrochen
wird. „Es geht einfach nicht weiter,
so lange wir die Garagen nicht be-
kommen.“

Geld steht bereit – doch Feuerwehr Himmelsthür wartet noch immer auf Anbau

Die Feuerwache in Himmelsthür soll erweitert werden, das Geld dafür steht bereit. Doch dafür müssten drei der
angrenzenden Garagen abgerissen werden – die Stadt hat es allerdings bislang nicht geschafft, sich mit allen
Besitzern zu einigen. Foto: Peisker

Erfolg fürs Eisenschwein: Bei ihrer ersten Teilnahme am Technorama-
Classic-Rennen auf dem Flugplatz haben die Mitglieder des Hildesheimer
Motorrad-Clubs Karigane in der Klassse über 600 ccm gewonnen. Mit der
von Sven Achtermann gelenkten, „Eisenschwein“ getauften, Kawasaki
GPZ 900 R konnte niemand mithalten. Foto: Dieter Fischer

Herbstfest auf
dem Klostergut
Hildesheim. Am Donnerstag, 8.

Oktober, findet von 19 bis 18 Uhr auf
dem Klostergut Sorsum ein Herbst-
fest statt. Es gibt Informationen
über den Bio-Gemüseanbau auf
Lehmböden, Verkostungen von Bio-
produkten, Leckeres vom Grill, Kaffee
und Kuchen.

Bauernmarkt27.09.15
verkaufs
offener
sonntag
13-18uhr

„Das Beste aus der Region“
in der innenstadt ab 10uhr

Landvolk Hildesheim
– Kreisbauernverband e.V.

Veranstalter:

Rasenmäher · Aufsitzmäher · Freischneider · Schredder
Kettensägen · Traktoren · Bodenbearbeitungsgeräte u.v.m.

Rasenmäher · Aufsitzmäher · Freischneider · Schredder 

direkt an der B1

Machtsumer Weg 2 · 31174 Schellerten-Kemme

Telefon (0 51 23) 78 47 · Fax (0 51 23) 47 12
boerde-landtechnik@t-online.de · www.boerde-gartentechnik.de

Mo. u. Di. 7.30–16 Uhr · Mi., Do. u. Fr. 7.30–18 Uhr · Sa. 9–13 Uhr

Bauernmarkt 2015
Wir sind dabei! Besuchen Sie uns

auf der Lilie – Stand-Nr. 44.

Börde Landtechnik


